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Die Deform
des Militarr-Strafverfahrens

beschäftigt nun schon seit Wochen die Preffe und hat
wiederholt Veranlassung zu Gerüchten über Verände¬
rungen im Personal der höchsten Verwaltungsstellen
des Reiches sowie des preußischen Staates gegeben.
Zum Theil ging man wie die Katze um den heißen
Brei ; versteckte Andeutungen und Angriffe, aber keine
klare Darlegung.

Es ist bekannt, daß das preuß . Staatsministerium
bereits im vorigen Sommer die Grundzüge einer
Mitairstraf-Reform ausgestellt hat ; im October wurde
der Entwurf vollendet und ruht nun seit Monaten im
Mitair- Cabinett des Kaisers . Man erwartet allge¬
mein, daß nach der jetzt erfolgten Rückkehr des Kaisers
« der größeren Reise die Entscheidung fallen werde.
Nun , verlautet aber , daß erst im Herbst entschieden
« den solle. Für diese Verzögerung wird der Chef
des Militair- Cabinetts General o . Hahnke verantwort¬
lich gemacht und gegen diesen , der sich der» Reichstage
gegenüber in unverantwortlicher Stellung befindet, rich¬
ten sich nun die Vorwürfe . Als ob sich der Kaiser
in seinen Entschließungen von persönlichen Stimmungen
«der andern Rücksichten , als solche rein sachlicher Art,
leiten ließe!

Die „ Voss . Ztg .
" wirft einen interessantenRückblick

«us die ministeriellen Erklärungen über diese Reform.
Aui 2 . September 1862 erklärte der preußische Justiz-
minister Graf zur Lippe im Namen des Ministeriums:
«Das gegenwärtige Verfahren in Civil- Strafsachen gilt
chnbar für einen Fortschritt gegen das frühere, und
iä> müßte mich jeder Entwickelung unserer Verhältnisse
verschließen, wenn ich nicht anerkennen wollte, daß das
M langer Zeit bestehende Verfahren der Militair-
Masgerichte auch einer Verbesserung fähig ist.
Noch dem , was ich gesagt habe, glaube ich eine Revi»
Mi derBestimmungen über das Strafverfahren bei
dm Mlitairgerichten in eine gewisse Aussicht stellen zu

s . r,
er ' «

Damals erklärte der Abg. Reichensperger : „ Ich

Di-
s , Novelle von Moritz von Reichenbach,
s ll "

. Fortsetzung .) (Nackdruck verboten.)
»Auch habe das lebhafte Kind den Kranken an-

jWissen , und dieser habe alle ihre Gedanken in
wch genommen . Ihre Besorgnisse erwiesen sich
als sehr begründet, denn Herr von Germingen
wenige Wochen nach der Uedersiedelung in Kairo.

" Wittwe kehrte ganz gebrochen in ihre Heimath
wo ein neuer Schmerz sie erwartete . Ihr Kind

. ^ «Ehrend einer Reise nach einem Scebade , in den
der Vicomtesse an einem Krampfanfall gestorben,

7°

längstens wurd -> die Begebenheit der verzweifeln¬
de m

^ erzählt, und dieselbe wurde auch an
^

Grab ihres Kindes gefühlt . Ein Jahr verging.
u von Germingen blieb bei ihren Verwandten in

Kiost
^ war die Rede davon , daß sie in ein

eintreten würde, und gleichsam in Vorbereitung
Z

'EM Beruf widmete sie sich ganz Werken der
^ 'gkeit. besuchte Kranke, gab Almosen usw.

d^ , E »ds wurde sie zu einem alten Diener gerufen,
der längerer Zeit kränkelte . Der Alte nun,
dvnials . fühlte, lheilte ihr mit , daß ihr Kind
Picom, unterwegs gestorben sei , sondern der" >hr Bruder , dasselbe mit sich genymmen habe,

Elsfleth, Donnerstag , den 7 . Mai. 1896.

habe das Gesetz über das Militair- Strafverfahren
Paragraph für Paragraph durchgenommen und muß
gestehen , daß es mir scheint , als ob kaum ein einziger
Paragraph dem entspricht, was man von dem heutigen
Stande der Criminal - Rechtspflege billig erwarten
kann.

" Im Jahre 1870 war Herr v . Rovn Minister.
Er erklärte die Reform für durchaus nolhwendig , nur
möchte man warten , bis die neue Straf -Prozeßord-
nung geschaffen sei , da es selbstverständlich sei. „ daß
die Militair- Strafgesetzgebung der allgemeinen Landes-
Gesetzgebung sich anzuschließen hat . " So am 30.
März 1870.

Einige Jahre später war Herr v . Kameke Kriegs¬
minister. Im Reichstag wurde beantragt , den Reichs¬
kanzler aufzufordern , mit thunlichster Beschleunigung
den Entwurf einer Militair-Strafprozeßordnung einzu-
bringen , in der das Strafverfahren mit den wesent¬
lichen Formen des ordentlichen Strafprozesses umgeben
und die Zuständigkeit auf Dienstvergehen beschränkt
wird . Der Kriegsminister v . Kameke bat am 21.
December 1876 nur . den Zusatz über die Zuständigkeit
fortzulassen. Der Verzicht auf diese Forderung werde
es den Regierungen erleichtern, „ dem Reichstage eine neue
Militair- Strafprozeßordnung womöglich schon in der
nächsten Legislaturperiode vorzulegen.

"
Daß auch der gegenwärtige Kriegsmiuister General

Bronsart v . Schcllendorff die Reform zugesagt und in
sichere Aussicht gestellt hat , ist allgemein bekannt.
Man weiß ferner, daß der wesentlichste Theil der
Reform darin bestehen soll , daß — wie heute und seit
einem Vierteljahrhundert schon in Bayern — das
Militair- Gerichtsverfahren öffentlich sein soll . Nun
scheint allerdings der Kaiser noch nicht davon überzeugt
zu sein , daß die Disciplin im Heere durch Einführung
des öffentlichen Veifahrens gewinnt. Andere hohe
Ofsiciere theilen diese Ansicht , so auch General v.
Hahnke. Das ist die Sachlage , die sich vielleicht nur
darum bedauern läßt , weil sie die Ursache der inneren
Wirren der letzten Zeit gewesen ist . Ausschlaggebend
ist General v . Hahnke nicht und darum erscheint es
auch durchaus unangemessen, von einer „ unverantwort¬
lichen Nebenregierung " zu reden. Die amtlich berufe-
neu Rathgeber des Kaisers sind allerdings der Reichs¬
kanzler und die Minister . Aber sollte etwa der Kaiser
verpflichtet sein , sich nur von bestimmten Rüthen in-
formiren und die Ansichten anderer durch Treue erprob¬
ter Diener einfach unbeachtet zu lasten?

Wir haben eben im deutschen Reiche keine parla¬
mentarische Regierung nach englischem , französischem
oder belgischem Muster . Mit dieser Thatsache, der
man sich bei zweimaligem Kanzler- und sehr häufigem

längere Zeit abwesend gewesen und ohne das Kind zu¬
rückgekehrt sei ; erst nach seiner Rückkehr habe es ge¬
heißen, das Kind sei todt . "

Der Staatsanwalt unterbrach ihn:
„ Es ist doch nicht gut denkbar, daß eine solche

Entführung stattgefunden haben sollte , ohne unter
der anderen Dienerschaft Aufsehen zu erregen, und
daß ein ganzes Hauspersonal mit im Complott
gewesen sein und das Gehcimniß bewahrt haben
sollte .

"
„ Vergessen Sie nicht , daß die Entführung auf der

Reise nach dem Seebade stattsand, " unterbrach ihn
Rudolf : „ Die Dienerschaft, mit Ausnahme jenes Alten,
aus den man glaubte rechnen zu können , war im vor¬
aus nach dem Seebade geschickt worden . In irgend
einer kleinen Stadt machte man Halt ; der Vicomte
verschwand mit dem Kinde , seine Frau behauptet plötz¬
lich , krank zu sein , und bleibt mit dem alten Diener
in der kleinen Stadl zurück . Dieser von Kind an in
der Familie und ein Deutschenhasser, wie die anderen,
wird ins Vertrauen gezogen , um späterhin Frau von
Germingen gegenüber den Tod des Kindes bezeugen
zu können . Man sagt ihm , der Vicomte habe das
Kind in ein Findelhaus gebracht, wo es zur Ehre
Gottes erzogen und zum Gebet für seinen ketzerischen
Vater angehalten werden würde ; für seine Mutter

Ministerwechsel ohne Weiteres gefügt hat , sollte man
doch auch bei dieser Gelegenheit rechnen und nicht
durch leidenschaftliches Drängen im Parlament und
Presse mit dazu beitragen, daß die innere Lage noch
mehr verwirrt werde und zu den zahlreichen, die Par-
leien scharf trennenden Gesichtspunkten noch neue hin¬
zukommen.

Kundscha «.
' Deutschland. Der Kaiser hat dem Fürsten

Ferdinand das Großkreuz und die Kette des Rothen
Adlerordens verliehen.' Der Kaiser hat am Sonntag den neuernannten
Botschafter der Per. Staaten von Amerika, Edwin
F . Uhl, sowie den neuernannten hanseatischen Ge¬
sandten Dr . Klügmann in feierlicher Antritt -Audienz
empfangen.

* Wie verlautet , besteht die Absicht , die Bestim¬
mungen des Börsengesetzes am 1 . Januar 1897 in
Kraft treten zu lassen.' Der Gesammtvorstand des Reichstages hat die
an ihn ergangene Einladung zum Besuch der Garten¬
bau -Ausstellung in Dresden höflichst abgelehnt, weil
seine Zeit zu sehr in Anspruch genommen sei.' Zur bevorstehenden Umgestaltung der vierten
Bataillone wird jetzt berichtet, daß durch die Bildung
einer neuen Brigade für jedes Armeecorps aus diesen
Bataillonen schon im Frieden der Commandeur der im
Kriege für jedes Armeecorps aufzustellenden Reserve-
diviston vorhanden sein und zudem für diese Division
außer dem Nataillonsverbande der Verband von zwei
Regimentern bestehen werde. Auf diese Weise lollen
die Friedenskadres für den Krieg schon im Frieden eine
organisatorische Fortführung von ganzen Bataillonen
bis zur Brigade eingeschlossen erhalten . Für diejenigen
Armeecorps, welche drei Divisionen haben , sind fünfte
Brigaden zu drei Regimentern vorgesehen. Die neuen
Regimenter sollen vorläufig keine etatsmäßigen Stabs-
officiere erhalten . Da durch Gesetz die Zahl der Ba¬
taillone und Hslbbaiaillone bis zum 31 . März 1899
festgesetzt worden ist, so muß das Gesetz über die
Friedenspräsenz dahin geändert werden, daß die In¬
fanterie nicht mehr aus 538 Bataillonen und 172
Halbbataillonen besteht , sondern aus 624 Bataillonen.' Balkan st aalen. In Belgrad ist es über
die „ Fahnenfrage " zu studentischen Ausschreitungen
gekommen . Es verbrannten nämlich Studenten vor
dem Denkmal des Fürsten Michael eine von ihnen
selbst angefertigte ungarische Fahne . Der Vorgang spielte
sich so schnell ab , daß die Polizei nicht einschreiten

müsse es aber als todt gelten, da sie entschlossen sei,
es im Glauben des Vaters erziehen zu lassen und ihr
großes Vermögen dann zu den Deutschen zu tragen.
Der Alte glaubte , ein gutes Werk durch sein Schweigen,
respective durch seine falsche Aussage zu fördern , und
ist mit allem einverstanden. Erst auf seinem Todten-
bette packt ihn die Reue , und ee beichtet der Frau , die
ihm Wohlthaten erwiesen hat . seine Schuld . . . Ich
finde dabei nichts Unwahrscheinliches, und so exzen¬
trisch auch Frau von Germingen war , diese ganze
Geschichte hätte sie ja sich doch nicht ausdenken
können. "

„ Sagten Sie nicht, sie sei an das Grab ihres Kin¬
des geführt worden ? "

„ Ja , sie wurde an ein Kindergrab in eben jener
kleinen Stadt geführt, in welcher das Kind doch , nach
der Aussage des alten Dieners , gar nicht gestorben
war . Was das für ein Grabhügel war , ist das Ge-
heimniß des Vicomtes und am Ende auch gleich¬
gültig . Jedenfalls hat das Kind aber nicht darunter
gelegen . "

Der Staatsanwalt schüttelte bedenklich mit dem
Kopf.

„ Wenn ich nur wüßte , bester Herr Baron , wohin¬
aus Sie nur mit dieser ganzen seltsamen Geschichte
wollen.

"



konnte. Ein großer Haufe zog vor das königliche
Palais , die französische und russische Gesandtschaft.
Der Haufe wollte das ungarische Handelsmuieum
angreifen , wurde aber von diesem Vorhaben durch
Gewehrsalven verhindert . Einige Teilnehmer wurden
verwundet, viele verhaftet. Der Stadtpräfecr und der
Kommandant der Gendarmerie sind anläßlich dieser
Vorfälle abgesetzt worden.' Italien . In der intalienischen Kammer
interpellirte Cavalotti über ein angebliches Verschwinden
von Geldsummen ans der Polizeicofse unter dem
Ministerium Crispi. Ministerpräsident Rudini er¬
widerte , da cs sich nicht um Unregelmäßigkeiten , sondern
um Verwaltungsmaßregeln handelte , gedenke er das
Resultat der Untersuchung nicht zu veröffentlichen . Der
frühere Minister Baccelli, sowie der frühere Unterstaats-
secretair des Innern , Galli , drangen jedoch darauf, daß
volles Licht in die Sache geschaffen und ein - für alle
mal die Verdächtigungen der Gegner Lügen bestraft
werden . Darauf beschloß die Kammer , die Interpel¬
lation Cavalottis nach der Afrikadebatte zu erörtern.' Frankreich. Bis Dienstag waren 295 Er¬
gebnisse von 359 Gemeinderathswahlen in den Haupt¬
orten der Arrondissements bekannt . In 152 Hauptorten
fiel die Majorität den Republikanern zu , in 37 den
radikalen Republikanern , in 11 den socialistischen
Radikalen , in einem den Ralliirten, in 10 der Rechten.
In den anderen Hauptorten, aus denen die Ergebnisse
bekannt sind , haben Stichwahlen stattzufinden . Die
Republikaner haben der Rechten bisher 4 Hauptorte
abgenommen . In einzelnen kleinen Ortschaften des
Departements Aube fanden Handgemenge statt , bei
denen die Urnen nebst den Stimmzetteln fortgenommen
oder zertrümmert wurden . Die Socialisten haben zu
den mannigfachen Orten , in denen sie schon die
Mehrheit in der Verwaltung hatten , auch Calais ge¬
wonnen.' Prinz Viktor Napoleon, der dieser Tage in Wien
gewesen ist, scheint sich nach Aeußerungen seiner Umgebung
mit der Hoffnung baldiger Rückkehr nach Frankreich zu
tragen . Er soll der Ueberzeugung sein , daß die Politik
Frankreichs auf dem Gipfel der Verwirrung angelangt
ist . Das Cabinett Meline wird seiner Meinung nach
nicht -.lange bestehen , und die Republik selber werde es
nicht lange überleben ; denn in Frankreich werde sich
bald das Verlangen zeigen , eine wirkliche Autorität an
der Spitze des Staates zu sehen . Eine Plebiszit werde
dann die Bonaparle zurückrufen . Der Prinz hält sich
dcßhalb in der Nähe Frankreichs ans , um im gegebenen
Augenblick den Boden seines Vaterlandes zu betreten
und dort ein dauerndes monarchisches Regiment nach
den Wirren der letzten Jahre auszurichten . — Sehr
optimistisch!

England. Die „ unabhängige Arbeiterpartei"
in England betrachtet den Ausfall der am Freitag in
Aberdeen (Schottland) stattgehabten Ergänzungswahl
ins Unterhaus als einen großen Erfolg, obgleich für
den zurückgetcetenen liberalen Candidaten ein anderer
Liberaler gewählt wurde . Sie haben nämlich im Jahre
1895 nur 608 Stimmen auf ihren Candaditen vereinigen
können , diesmal aber für Tom Mann 2479 Stimmen
zusammengebracht , während für den liberalen Candidaten
statt 4150, wie im vorigen Jahre, nur 2479 Stimmen
abgegeben wurden . Um 1871 Stimmen ist also ihre
Wählerschaft seit 1895 , in welchem Jahre die Partei
in Aberdeen zuerst auftrat, angewachsen.' Asien. In Persien hat sich bis jetzt der Thron¬

wechsel glatt vollzogen und auch die Anerkennung der
Mächte ist rasch erfolgt . England, die Türkei und
Rußland haben den neuen Schah anerkannt ; der letztere
wird binnen acht Tagen in Teheran erwartet . Ferner
wird aus Wien gemeldet : Der neue Schah Musaffa
ed -din Mirza zeigte dem hiesigen Hofe officiell seine
Thronbesteigung an und beließ den hiesigen Gesandten
in einer persönlich unterschriebenen Depesche auf seinem
Posten.' Der Mörder des Schah, Mirza Mohammed
Reza, soll acht Mitschuldige genannt haben.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 7 . Mai . Der Bahnarbeiter Herr

Heinrich Winkelmann und Frau zu Deichsjücken feiern
am heutigen Tage ihre silberne Hochzeit . Wünschen
wir dem Jubelpaare, daß ihm vergönnt sein möge,
auch noch den goldenen Hochzeitstag zu erleben.

' Der Landtag des Großherzogthums wurde am
Dienstag von Minister Jansen mit einer Thronrede
eröffnet . Zum Präsidenten wurde Abg . Dr . Roggcmann
und zum Vicepräsidenten Abg . Groß gewählt. Nachdem
vom Präsidenten einige Eingänge verkündigt , wurde die
Sitzung geschlossen und findet die nächste Sitzung
voraussichtlich am Montag , den 11 . Mai statt.' Der Tag der 25 . Wiederkehr des Friedensschlusses
wird innerhalb des Kriegervereins am Sonntag durch
einen Commers gefeiert werden . Da an diesem Tage
den Veteranen die von Sr . Maj . dem Kaiser gestifteten
Spangen mit dem Verzeichniß der mitgemachten
Schlachten als Geschenk des Vereins überreicht werden,
so ist eine allgemeine Theilnahme der Mitglieder sehr
zu wünschen.' Die deutsche Bark „ Athene "

, Capitain Bohle,
passierte auf der Reise von Torreviejo nach Hudicksvall
gestern den Sund.' Das Verbandsfeuerwehrfestfür das Herzoglhum
Oldenburg und das preußische Jadegebiet findet im
Monat August in Wilhelmshaven statt . Am 15.
August wird der Delegirtentag abgehalten , worauf am
Tage nach der eigentlichen Feier bei genügender Be¬
theiligung mit dem Wilhelmshavener Dampfer „ Eck¬
warden " eine Seeparthie unternommen werden soll,
ferner ist eine Besichtigung der Werft ins Auge ge¬
faßt . Auch die Feuerwehren des Regierungsbezirks
Aurich beabsichtigt man einzuladen.' (Standesamtsnachrichten der Landgemeinde Els¬
fleth ) . Geboren : April 2 . dem Schiffer Joh . Hinr.
Lohmüller in Lienen eine Tochter , Henriette Adele
Sophie . April 1 . dem Arbeiter Christian Jürgen
Meyer zu Deichstücken ein Sohn , Hinrich Johann Carl.
Verheirathet : Keine . Gestorben : April 8 . des Gerichts¬
schreibers Joh . Werner Ferdinand Rohde in Lienen
Ehefrau Johanne geb . Moormann. April 23 . Heuer¬
mann Eilert Wierichs in Oberrege , 80 I . 7 M . alt.

" Der Wassergraben hinter der Mühlenstraße wird
behuks Reinigung am 9 . , 10 . und II . d . M . abge-
geloffen werden.' Herr Malermeister Wessels kaufte die an der
Mühleustraße belegene Schüttr '

sche Besitzung zum Preise
von 6750 ^ mit Antritt zum l . Mai 1897.' Brake . Auch der Nachmittagszug am Tage
der Eröffnung der neuen Bahn von Brake nach
Oldenburg brachte zahlreiche Fremde nach hier. Eine
Anzahl Etzhorner und Oldenburger hatten sich eine
Mustkcapelle geleistet und zog mit dieser an der Spitze

durch mehrere Straßen unserer Stadt ; wahrschehM
waren es Mitglieder des „ Vereins gegen die Än.
armung der Bierbrauer und der Wirthe"

, da bei
jedem WirthShause Rast gemacht wurde . Die
die bis jetzt angekommen und abgegangen sind , wag,
durchweg gut besetzt , namentlich die am Sonntag
Die bei Oldenbrok liegende , zu Senkungen neigetz,
Strecke wird auch Nachts von Bahnmeistern
Arbeitern bewacht . Eine weitere Senkung ist
vorgekommen ; man braucht sich also nicht zu ängstig
Der Personenverkehr ist . wie uns von maßgebend,,
Leuten mitgetheilt wird, auf der Strecke durchaus Hz
gefährdet . — Der Volksmund hat die neue Bah,
bereits getauft ; er nennt sie nach der schmieglaniai
gummiartigenBeschaffenheit des moorigen Untergrund,;
„ Gummibahn" . Es heißt nämlich allgemein : „ Fahr,,
Sie über Hude oder mit der Gummibahn ? " Z,
Fahrpreis 3 . Classe von Brake nach Oldenburg betH
1 für Hin- und Rückfahrt 1,80 ^ Auch ß,
die Fahrt über Hude ist der Fahrpreis von Blake naih
Oldenburg jetzt derselbe, wie auf der „ Gummibah,,'

(Wsb.)' Brake , 4 . Mai . Auf dem gestern hier altz,
haltenen Turntage des Stadländer Turnverbandij
wurde beschlossen, daß das diesjährigeVerbandssest «
28 . Juni in Rodenkirchen stattfinden soll . Als vM>
thümliche Uebnnge » bestimmte man das Boßeln , Hang,!,
( Klimmen am Tau) und Hochweitspringen . Als Minim«
gilt für das Boßeln die Entfernung von 23 m , jed,l
weitere Meter zählt einen Punkt . Beim Hangeln D
im Minimum 6 in Taulänge in 20 Sec . zu erklimm, »,
jede weniger gebrauchte Secunde zählt einen PM
Beim Hvchmeitspringen endlich ist als Mininim
fixirt eine Höhe von 75 em und eine Weite v«
1,50 m. Berechnet wird ein Punkt für jede weit,«
5 ein Höhe und 10 om Weite. Von jedem Ver»
werden zwei Preisrichter gewählt, den Berechnung?,
ausschuß stellen die Vereine Elsfleth, Ovelgönne A
Neustadt. Die Bestimmungen für das Wettturnen s,
den Geräthen sollen in circa vier Wochen getroff«
werden . — Der Bau der Nachdrücke über die Huch
an Stelle der vom Dampfer „ Nordsee " angeranul,»
Brücke ist dem hiesigen Unternehmer Herrn ZimmermM
Sosath übertragen . Fertiggestellt werden soll dies' "
bis zum 1 . August d . I.' Oldenburg . Eine Frau , die dieser Lag,
darüber zukam . wie ihre Katze mit einem leckern Biss,«
vom Küchentische durch das Fenster verschwand , wollt
sich nicht gutwillig in den Verlust fügen , und deßhol!
setzte sie der Katze durch das Fenster nach . Sie HA
bester gethan , das Fleisch als genügende Strafe ß
ihre Nachlässigkeit hinzugeben ; denn der Sprung A
dem Fenster warf sie in die Arme eines HelferShelstr!
der Katze — eines Rosenbusches , der sie in ein»
Weise zerkratzte, wie es eine Katze nicht bester vermag
— Hausbesitzer sind bekanntlich meist sparsame Lach
das heißt , wenn es sich um Ausbesserungen des Haus,!
handelt . Einer dieser Art in Donnerschwee M
dieser Tage selbst aufs Dach gestiegen . Der Schms
stein schien ihm nämlich leidend zu sein , und er wollt
ihm seine Hülfe angedeihen lassen . Er dachte sich da!
ganz leicht, und er hatte es ja oft genug gesehen, W
Handwerker es machten , und dabei gedacht , daß
eigentlich ein Vergnügen sei , da oben in frischer L»!!
herum zu steigen . Weßhalb also sollte er sich B
se ' bst das Vergnügen machen , anstatt es andern
gönnen und dieie noch dafür zu bezahlen . Doch
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„ Hören Sie mich nur weiter an ; es wird Ihnen
sogleich klar werden . Der Sterbende warnte Frau von
Germingen , sich ihren Verwandten gegenüber zu ver-
rathen , da sie ganz in deren Gewalt sei , und die
Witlwc benutzte die nächsten Tage, in denen sie noch
einsam war, dazu , ihrer Erregung Herr zu werden und
einen Plan zu fassen , der zunächst darauf gerichtet war.
sich dem unmittelbaren Einfluß ihrer Verwandten
zu entziehen und dann einen Helfer und Berather
unter den früheren Freunden ihres Mannes zu finden .

"
„ Ist denn der alte Diener gestorben ? " fragte der

Staatsanwalt und zuckte die Achseln , als Rudolf das
bejahte.

„ Durch viele Jntriguen und Verstellungskünste ge¬
lang es Frau von Germingen. ihre Reise nach Bad
Münde an der deutsch- französischen Grenze durchzu¬
setzen,

" berichtete Rudolf weiter ; „ dort fand sie den
Grafen Helmdal und zog ihn ins Vertrauen . Welche
Folgen das hatte , habe ich Ihnen schon erzählt , und
nun komme ich zu dem Punkte , der mich veranlaßt,
diese ganze Geschichte noch einmal an das Tageslicht
zu ziehen . Frau von Germingen war eine sehr auf¬
fallende Erscheinung ; ich habe auch unter ihren Lands¬
männinnen keine gefunden , die mich an sie erinnert
hätte . Da tritt mir plötzlich ein junges Mädchen ent¬
gegen , das dieser Frau gleicht , wie ein Ei dem andern;

nicht bloß dieselben Züge , nein , auch dieselben Bewe¬
gungen , die Figur, das Mienenspiel — kurz , ganz und
gar Frau von Germingen in verjüngter Gestalt . Die
Eltern dieses Mädchens sind unbekannt . Zur selben
Zeit, in der Anna Maria von Germingen verschwand,
wurde dieses Kind von einem fremden , französisch
sprechenden Herren einer hiesigen Gärtnerfamilie als
Pflegling gegen Auszahlung von dreitausend Thalern
übergeben . . .

"

„ Einer hiesigen Familie ? "

„ Ja , den Gärtnersleuten Frank , von denen ich
eben komme , und die ich Sie bitte , hierüber zu Proto¬
koll zu nehmen . . .

"

„ Alle Wetter , jetzt wird die Geschichte jedoch
interessant ! "

„ Und zwar bitte ich , so schnell als möglich vorzu¬
gehen , denn der Vicomte Vorant hat das junge Mäd¬
chen , das , durch ein wunderbares Spiel des Schick¬
sals , von der Gräfin Helmdal an Kindesstaat ange¬
nommen wurde , in Berlin gesehen , — ich war zugegen
und bemerkte, welchen Eindruck diese Begegnung aut
ihn machte — und der Vicomte ist sofort darauf
nach Sachsen abgereist , jedenfalls um die früheren
Pflege-Eltern über den Verbleib ihres Schützlings zu
befragen . Er sucht sie wahrscheinlich an ihrem früheren

Aufenthaltsorte und ist deßhalb noch nicht hier, M
ich . der ich ihm sofort folgte , einen Vorsprung habt .

'
Wieder schüttelte der Staatsanwalt den Kopf:
„ Wenn die Leute nicht gravirende Beweise M»

ihn in Händen haben , was ich mir nicht denken!
wird er sie nicht aufsuchen "

, sagte er.
„ Aber welchen Grund sollte er haben , anstatt A

Petersburg, wie er beabsichtigte , plötzlich und »»'
mittelbar nach dem Zusammentreffen mit der ToD
Frau von Germingens, — denn nach meiner felsenW
Ueberzeugung , ist das Mädchen ihre Tochter , — M'
zu reisen ? "

„ Auffallend ist das alles immerhin , und es ist I"
möglich , daß sich bei der Vernehmung der FraiikW
Eheleute noch irgend etwas herausstellt , was
festen Anhalt gibt .

"
„ Für mich steht die Sache zweifellos fest,

bitle Sie nur keine Zeit zu verlieren , damit >v >r
Aussagen der Leute festgestellt haben , ehe der V :co >"
ein trifft .

" ,
„ Wohl , Herr Baron , ich bin bereit , Sie v

Verzug zu begleiten .
" — — .

Die Franks waren zu Protocoll vernommen war :
dabei aber nicht mehr herausgekümmei ! , als wasR » >
schon wußte . Für den Augenblick war nichts !t>d
zu machen,

ü.
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Var nicht ganz so leicht . Kaum sich des Vergnügens
bewußt, kam er ins Rutschen und rollte das Dach herab.
Glücklicher Weise faßte er im letzten Augenblicke die
Nachrinneund hielt sich daran . Auf sein Hülfegeschrei
lam die Frau und eine Nachbarin hinzu , die nach
langemKnegsrathe, da ihnen eine Leiter fehlte , eine
Fleischgabelherbeiholten . Diese schoben sie dem Dach¬
reiter unter die Arme und brachten ihn so nach schwerer
Arbeitauch glücklich zur Erde.

' Oldenburg , 3 . Mai . Die Anlage einer Wasser,
launig schreitet nun schnell fort . Aus den von der
Mmkirchener Wasserbaugenossenschaft erworbenen
Wadslücken werden jetzt große Brunnen geschlagen,
io, Ganzen vorläufig 8 . Aus diesen fließt das
Wasser in einen Hauptbrunnen , aus dem die Wasser-
lkiimig gespeist wird . Mit dem Bau des WasserthurmeS
sch in allernächster Zeit begonnen werden. — In dem
benachbarten Donnerschwee wurde gestern ein 13jähriger
Knabe, der bei einer Sandkuhle spielte , von der ein-
ftrzenden Grube verschüttet. Kinder , die mit dem
Knaben gespielt hatten , holten alsbald Hülfe , und man
begann mit allen Kräften das Rettungsmerk . An>
scheinend todt fand man den Knaben wieder . Nach
längeren Bemühungen gelang es jedoch , ihn wieder
ins Leben zurückzurufen.

' Westerstede, 5 . Ma . Der gestrige Viehmarkt
nm wohl wegen des Ausbruches der Maul- und
Klauenseuchenur schwach besetzt. Es mochten etwa
M Stück Rindvieh und ca . 65 Schafe zum Verkauf
sichen, doch war der Handel nur flau , da wenig Händler
gekommen waren , die ostfriesischen Aufkäufer vor allen
Wen gänzlich.

Uerruischles.
— Bremen, 4 . Mai . Die Agrarier klage"

wusgesetzt die nach ihrer Meinung falsche Regie
Mgspolitik an , als habe sie den Rückgang der Korn
peise verschuldet . Wir lassen hier unerörtert . ob di-
Milligung der Lebensmittelpreise ein Glück oder Un¬
glück ist, wollen aber auf den viel zu wenig erörterten
Weil der colossal gesunkenen Schiffsfrachten an dem
Rückgang der Getreidepreise Hinweisen . Es liegen uns
darüber speeielle Nachweise von Glasgow vor , aber
im Allgemeinen ist der Gang der Dinge überall der-
silbe gewesen. Noch im Durchschnitt des Jahres 1874
zahlte man an Seefracht für die Tonne Weizen von
San Francisco nach Glasgow 57 >/2 Shilling ; im
FrWhr 1896 nur noch21 >st Sh . Das gleicht einem

-Preisrückgang von 37 für die Tonne Weizen in
Deutschland , denn der amerikanische und australische
Weizen bestimmt den Preis in Europa . Von Sidney
jaulen die Frachten für Stückgüter von 35 auf 15 Sh.
»au Rangoon für Reis von 65 auf 25 Sh . Von
Luedeck für Bretter von 104 auf 60 Sh . Diese Ver¬
billigung der Transportkosten ist ein Ausfluß der zu¬

ck -
'

eiB

Der Staatsanwalt und Rudolf dinirten zusammen
luij der Brühlschen Terrasse und besprachen den Fall,
de» der Staotsanwalr indeß, vorausgesetzt, daß der
Vicomte nicht irgend eine Unvorsichtigkeit beginge, für
Mlich aussichtslos erklärte.

«Moralische Ueberzeugung ist noch kein rechtsgültiger«weis, " sagte er , „ und ein solcher fehlt uns bis jetzt
Mg , Nicht einmal der , übrigens ohne Zweifel ge-
s"We Taufschein , mit dem das Kind den Leuten
Mrgeben wurde, ist zu beschaffen , — ja nichts, gar
"W ist vorhanden, an das man sich halten könnte . "

«Aber diese auffallende Aehnlichkeit , der Name Anna,
M den das Kind hörte, und auf den die kleine
Zwangen getauft war , das Alter deS Mädchens , die

in der cs den Franks gebracht wurde , — das
doch Beweise ! " rief Rudolf . „ Und nun vollends,

enn der Vicomte erscheint , die Franks befragt, sie
ikmcht zu bestechen sucht , damit sie nichts auSsagenm die gemachten Aussagen widerrufen . . . .

"
.Dann wäre der Vicomte ein Narr"

, erklärte der
Wanwalt. „ Wenn er nun wirklich erscheint uud
nmsere Beschuldigungen erwidert : „ Was gehen Sie
i'i Angelegenheiten an ? Jenes Kind , das ich denR übergab , war das meine, — die Mutter zu

h
verbietet mir die Discretion ; ich brachte es zu

Icnten , im guten Glauben , es würde gut versorgt

nehmenden Herrschaft des Menschen über die Natur,
sie ist ein Glück . In manchen Fällen ist sie auch der
Landwirthschaft zu Gute gekommen . So sank die
Fracht für Salpeter von Valparaiso von 54 auf 22^
Sh . und ähnlich ist es für Guano von Callao gewesen.
Die gewaltige Ausfuhr von deutschem Zucker nach Nord-
und Südamerika und selbst nach Indien wäre nicht
möglich , wenn nicht die Fortschritte der Schifffahrt
einen so wohl gefeiten Transport ermöglicht hätten . Vol-
lends beruht die Entwicklung der deutschen Ausfuhr¬
industrie auf der billigen Zufuhr fremder Rohstoffe und
der gleichfalls billigen Veriendung fertiger Fabrikate.
Wie sollten wir ohne sie wohl die rasch wachsende
Bevölkerung Deutschlands ernähren ? Für die Rhederei
ist der Rückgang der Frachten freilich eine Quelle der
Sorge . Wie soll sie zu gedeihen hoffen können, wenn
die Kohlenfrachk von Glasgow nach Montevideo von
40 auf 10 Sh . , nach Alexandrien von 18 auf 7 Sh . ,
nach Odessa von 17 ^z auf 6 H 2 Sh . gesunken ist , und
dabei der Schiffsbau so hitzig betrieben wird , als
herrschten die glänzendsten Zeiten ? Trotzdem erträgt
die Rhederei schweigend die nachtheiligeConjunctur und
geht nicht bettelnwie der hocharistokratiscde Großgrundbesitz.

— Halle a . d . S . , 4 . Mai . Wie der „ Gene¬
ral - Anzeiger" meldet, wurden die Setzer und Drucker
des hiesigen socialdemokratischen Blattes „Volksblatt"
heute wegen Nichtbezahlung des Lohnes für den I . Mai
ansständig . Die angcknüpsten Unterhandlungen schei¬
terten, weil die Forderungen der Arbeiter, Auszahlung
des Sonnabendlohnes , Zusicherung künftiger Lohn¬
zahlung für den 1 . Mai und Unterlassung aller Maß¬
regelungen, nicht bewilligt wurden.

Neueste Nachrichten.' Bremen, 6 . Mai. Die indo - europäischen
Linien sind wiedergestellt.' Berlin, 5 . Mai . Die „ Berl . Corresp. "
schreibt : Infolge eines Beschlusses des Königlichen
Staatsministeriums sind die Beamten sämmtlicher
Ressorts von Neuem darauf hingewiesen worden , daß
es mit den Pflichten eines Staatsbeamten vollständig
unvereinbar ist , sich an Agitationen zu betheiligen,
welche gegen die Durchführung der Regierungspolitik
gerichtet sind.' Die „ Nordd . Allg. Ztg .

" meldet : Der für Tan¬
ger in Aussicht genommene frühere General -Consul von
Kairo , Baron Heyking, ist zum Gesandten in Peking
ernannt worden. Der bisherige Gesandte in Peking,
Baron Schenck zu Schweinsberg ist zum Gesandten in
Tanger ernannt worden . Der bisherige zweite Bor-
schafts- Secretair in Konstantinopel , Quadt-Wykradt
Jsny vertauscht seine Stelle mit dem Legationssecretair
des General - Coniulats in Kairo , Below Saleske.' Rom, 5 . Mai . Die „ Agencia Stefan ! " theilt
mit : Der König hat der von der Regierung eingesetz¬
ten Commission für die Unterstützung der in Afrika
gefallenen oder verwundeten Soldaten eine Summe

werden ; ich that dafür , so viel ich konnte , da ich es
nicht bei mir behalten durfte "

, — wenn der Vicomte
das entgegnet, dann haben wir nicht einmal das Recht,
zu sagen : Herr , Sie lügen ! Denn wir könnten ihm
durch nichts , aber auch durch gar nichts beweisen , daß
seine Aussagen falsch sind ."

Rudolfs Herz zuckte schmerzlich . Er mußte zugeben,
daß die Einwendungen des Staatsanwaltes berechtigt
waren , und doch stand seine Ueberzeugung von der
Schuld des Vicomte so fest , daß er die Hoffnung nicht
aufgeben wollte, ein Mittel zu finden, das jenen zum
Geständniß zwingen könnte . Wie sehr hätte ein solches
Geständniß die Lage Gräfin Elses und ihrer Pflege¬
tochter verändert . Sobald Ada sich in Anna Maria
von Germingen , die Erbin eines großen Vermögens,
verwandelte , war für ihre Zukunft gesorgt, und Gräfin
Else war frei. Sein Blick schweifte über die auf dem
Tische liegenden Zeitungen hin und blieb unwillkürlich
auf der Spalte, welche die Namen der angekommenen
Fremden enthielt, haften. Mit einer hastigen Bewegung
zog er das Blatt an sich.

„ Pardon, daß ich Sie unterbreche, Herr Staats¬
anwalt , aber sehen Sie, welche Entdeckung ! Meine
Vermuthungen waren doch begründet : der Herr Vicomte
wird selbst das Seinige dazu beitragen , Licht in diese
dunkle Sache zu bringen. Da , lesen Sie ! "

von 430 000 Lire überreichen lassen mit der Bestim¬
mung , daß bei den Unterstützungen kein Unterschied
zwischen Italienern und Afrikanern gemacht werden
soll . Außerdem sandte der König gleichfalls im
Namen der königlichen Familie neuerdings 100 000
Lire den italienischen Gesellschaften vom Rothen Kreuz
zur Verwendung für die verwundeten italienischen und
eingeborenen Soldaten.' Madrid, 5 . Mai . Amtlich wird aus Ha¬
vana gemeldet, daß bei Remedios in der Provinz
Matanzas mehrere Gefechte stattgefunden haben . Die
Insurgenten sollen einen Verlust von 50 Tobten ge¬
habt haben.' Madrid, 5 . Mai . Marschall Martine; Cam-
poS hat seine beabsichtigte Reise nach Deutschland
aufgegeben.' Kopenhagen, 5 . Mai. Die Vermählung
der ältesten Tochter des Kronprinzen , Prinzessin
Louise, mit dem Prinzen Friedrich von Schaumburg-
Lippe findet heute Abend in Amalienborg statt . Der
König verlieh dem regierenden Fürsten Georg von
Schaumburg - Lippe den Elephantenorden.' London, 5 . Mai . (Unterhaus ) . Curzon er¬
klärte, ein Telegramm des englischen Viceconsnls in
Boma melde, daß sich bei der Hinrichtung Stoke's keine
verbrecherische Absicht gezeigt habe.' Die „ Pall Mall Gazette" hat Grund zu glauben,
Cecil Rhodes und Alfred Beit hätten ihren Rücktritt
als Direktoren der Chartered Company angezeigt, wohl
begründet sei.' London, 6 . Mai . Das Reuter '

sche Bureau
meldet aus Kairo vom gestrigen Tage auf Grund einer
amtlichen Depesche , daß die italienischenTruppen wohl-
behalten in Adigrat cingerückt sind und die Garnison
entsetzt haben.' Alexandrien, 5 . Mai. Die Cholera-
Epidemie breitet sich aus - Gestern erkrankten hier 17
Personen und II starben.' Dar eS S a l a a m, 6 . Mai . Gouverneur
von Wißmann , der in jüngster Zeit mehrfach unter
Fieberanfällen zu leiden gehabt harte, begiebt sich am
II . d . von Zanzibar aus zu mehrmonatlichem Urlaub
nach Europa.' Havana, 5 . Mai . Mehrere Banden Auf¬
ständischer drangen in Junta Brava in der Nähe von
Havana ein und verbrannten das Dorf . Einige
spbnnische Truppen vertrieben die Aufständischen und
tödteten vierzig derselben._

k'oularä-Lsiäs 9ö kk.
bis 5.85 p . Met. — japanesische. chinesische ete. in den neuesten
Dessins u . Farben , sowie schwarze, weiße und farbigeHenneberg-
Seide von 60 Pfg. bis Mk . 18.65 p . Met. — glatt, gestreift,
karriert , gemustert , Damast ete. ( ca. 240 versch. Qual , und 2000
versch. Farben , Dessins etc ), porto - und steuerfrei ins Haus
Muster umgehend.
Serden-Fsbriken G . Henneberg (st- u . k . Hast.) Zürich.

Er wies auf eine Stelle des Fremden - Registers
und der Staatsanwalt las : „ Hotel Bellevue : Herr
Vicomte Vorant nebst Sohn und Bedienung aus Paris .

"
„ Das ist stark "

, sagte ec kopfschüttelnd . „ Der Vicomte
ist übrigens danach Vater eines Sohnes, und das
wird ihn , selbst wenn all Ihre Voraussetzungen zu¬
treffen , noch weniger geneigt machen , die unbequeme
Erbtochter anzuerkennen. "

„ Wenn meine Voraussetzungen zutreffen ! " wieder¬
holte Rudolf erstaunt , „ können Sie dann an der Richtig¬
keit derselben zweifeln? Ich hielt Ihre Bedenken für
rein juristischer Natur ! "

„ Der Mensch ist mit dem Juristen nach und nach
ziemlich eng bei mir verwachsen, Herr Baron. Wenn
man so viele Erfahrungen gemacht hat , wie ich in
meiner Praxis, da wird man mißtrauisch gegen die
Combinationen . zu denen man nur, durch innere
Motive getrieben, verleitet wird . Ich gebe zu , datz
man moralisch leicht zu der Ueberzeugung kommen kann,
Ihr Vicomte sei schuldig . Dennoch können hier Ver¬
hältnisse vorligen . welche täuschen.

"
„ Ich muß Klarheit darüber haben , und seit ich

weiß, der Mensch ist hier, da ist es mir , als brenne
mir der Boden unter den Füßen . Was meinen Sie,
wenn wir zu Franks gingen, ihn dort erwarteten ?"

(Fortsetzung folgt . )

N
r Sk

stell

Bekanntmachung
^ Wsmüiisteriums, betreffend Einfuhr' Wiederkäuern und Schweinen vom

rechten Wescrufer.

" Usccunc erläßt das Staats-
tenwRücksicht auf die am rech-

>-ni herrschende Maul - und
s> Zv , ^ auf Grund des Gesetzes vom

Mer 1868, betreffend die Organi-

sativns des Staatsministeriums rc . , die
nachstehenden Bestimmungen:

Wiederkäuer und Schweine dürfen vom
rechten Weserufer auf dem Wasserwege bis
weiter nur über Kleinensiel und unter Bei¬
bringung eines von der Polizeibehörde des
Ausfuhrortes ausgestellten Zeugnisses dar¬
über, daß der Ausführung der Thiere polizei¬
liche Bedenken nicht entgcgenstehcn , Ange¬
führt werden , nachdem mindestens24 Stun¬

den vor der Landung dem Amtsthierarzt
Brügmann zu Atens, unter Angabe der
Zeit der Ankunft , schriftlich Meldung ge¬
macht worden ist . Nach der Ankunft sind
die Thiere sofort der amtsthierärztlichen
Untersuchung zu unterziehen.

Sobald bei der thierärztlichen Unter¬
suchung unter einem Transport auch nur
ein mit der Seuche behaftetes oder der
Seuche verdächtiges Thier gefunden wird,

ist der ganze Transport in geeigneten Räu¬
men unter polizeiliche Beobachtung zu
stellen

Übertretungen werden , soweit nicht ge¬
setzlich eine andere Strafe Antritt , mit
Geldstrafe bis zu 150 bestraft.

Oldenburg , 1896 , April 30.
Staatsministerium.
Departement des Innern.

Jansen.



Montag , den 11 . Mai d . Js . ,
Vormittags 9 Uhr,

wir der Vorstand eine Schauung der
Schaugräben nebst Höhlen, sowie der
Gruppen oder Rinnen der Elsflether Höh¬
lenacht abhalten . Diese sind bis dahin
von den Pflichtigen in bestickmäßigen
Stand zu setzen, zur Vermeidung von
Geldstrafen und Ausverdingung des Er¬
forderlichen auf Kosten der Säumigen.

Elsfleth , 1896 , April 21.
Vorstand der Elsflether

Höhlenacht.
_ Huchting.

Elsfleth . Gegen erste Hypothek suche
ich auf ein in hiesiger Stadt belegenes
Immobil mit Garten den Betrag von

I «><» «»<» UniU
auf baldmöglichst anzuleihen.

Rl . Lnnip «ki4I» , Rechnungssteller.
^ 8 . I 'raAe V/wD.

( H . .II » >>< ii ) ,
empfiehlt

Corfetts
in großer Au swahl, gutsitzend,

dauerhaft gearbeitet,
äußerst billige Preise.

Woll . und baumwollene . Garne,
Woll . n baumwollene Strümpfe
von 20 Pfg . an , empfiehlt

I . H . Frage Wwe . (R . Ibsen ).

Verlegte meine Wmk nack üem

Rolheudnrgerstraße 1.
8p « « . Oßiiiril < 11111, V.

lii i l» *. I . iipn >> ii . ri.

vk . mell . AklilRk,
i .Zi ?einen.

8pr « «I»8l . in <1. I ' iivriliKiIi innig
^ « «1«IIiä v «» 71 : 8 — 9 Ilbr Vorm . , 3 h'z
dis 4 Hz Ilbr dlaebw . ausser sonntags .

Eröffne mit dem heutigen Tage,
Steirrstratze Nr . LS,

ein

Kurz u Wollgarn
Geschäft.

Bitte mein Unternehmen sreundlichstzu
unterstützen.

A. . 6ar8teu8
Zu vermiethen

die von Frau Schmidt benutzte Wohnung
auf 1 . Mai 1897 . C . Schönberg.

Zu vermiethen
die von Herrn Uhrmacher Schmidt be¬
nutzte Wohnung zum 1 . Mai 1897.

Th . Nuykhaver
Zu vermiethen.

Die vom Arbeiter Loschen bewohnte
große Stube , nebst Keller- und Boden¬
raum auf November dieses Jahres.

O Diedr . Ahlers.

Wegen Erkrankung de« Mädchens
auf gleich ein anderes , welches melken
kann.

F . Ostendorf , Lienen bei Elsfleth.
Gesucht

auf sofort 1 Stundenmädchen . Näheres
in der Exped. d . Bl.

Allgemeine OMmnkmkasfe

für llm Amtsbezirk Mssietk

Kenmi - VmmmnliW
am Sonntag, den 10 . Mai a . . ,
Nachmittags 5 Uhr, in Krüger ' s
Gasthause (Stedrnger Hof) zu Elsfleth.

Tages - Ordnung:
1 . Abänderung des § 13 des Statuts.
2 . Berichterstattung.

Der Vorstand.

Hotel zum Lmdeuhof.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die bisher von Herrn

Ahlers geführte

Hsstlsipthlsehski
und halte mich dem geehrten Publikum von nah und fern unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung bestens empfohlen

Hochachtungsvoll

Xnlnnik iniwiiliiiiillnli :im 13 . 1I :ii 18S « .
I . Uauplgewlllll:

Hin«

8 ü i» 1 v.

IVertb:

Nark.

Will 1LiiiiiiiI > ii «K> ii

I' l < i «I< - LiUttvrlv
Uauplgewlnns:

2stin 121 kköl-äs.
SV04 v « n ILO OOO

Dooss ä 1 51. , 11 1,0086 kür 10 51. , korto unä 1,1816 20 kk. ,
sinptietilt unä vsrssnäst auob Ks ^cn Lristmarkeu oäsr

unter tcaodnadins
Ilnpi iiiil ii i IV (Hotel Ro^al)
llu » I Vutsr äsn Dilläsn 3.

»iMWZ - MÄWL
Käst alle Leruks ^ weigs leiäeu 3,11 Ileberküllllllg , nur äie Stellun¬

gen als lanäwirtbsobaktl . lieebnungsbeamte waeben biervon eins -5.us-
nabme unä siuä solebe stets vakant . äuugeu I -euteu obue Vermögen
bietet sieb bier noeb eins rentable Karriere . ^ .usblläung äauert 3 —5
Normte , erste Stellung vvirä gleieb uaob -äcbsolvirung äss Kursus kosten¬
frei naebgewiessn . ^ uskükriieber Krospeet unä Programm gegen
20 Kkg . äurelr äas Keutraiblatt Stettin , Lronxrin ^enstr . 16.

LIMKkk KMsLkkill.
Ordentliche

General-Versammlung
der Actionaire

am Donnerstag , den 21 Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

in Nagel 's Hotel zu Elsfleth.
Tagesordnung:

Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
Feststellung der Dividende.
Wahl des Aufsichtsraths und des

Vorstandes.
Die Legitimation als Actionair geschieht

durch Vorzeigung der Actien in der
General -Versammlung.

Elsfleth , den 4 . Mai 1896.
Oe « < ii1Hii » 1 »>iri1Il:

I . D . Ahlers.

Nerfichkrungs-Gesellschast
Union.

der Actionaire "

am Donnerstag , den 21 . Mai,
Nachmittags 5 ^ Uhr,

in Hauerken ' s Hotel zu Elsfleth.
Tages - Ordnung:

Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
Wahl des Aufsichtsralhs und des

Vorstandes.
Die Legitimation als Actionair geschieht

durch Vorzeigung der Actien in der
General -Versammlung.

Elsfleth , den 4 . Mai 1896.
Ot l- 4klll8l «I»t8«»1I» :

I . D . Ahlers.
Angek . u . abgeg . Schiffe.

Adelaide , 5 . Mai von
Anna Ramien , Kühne London

(79 Tage Reise)

DmpsMs-Rhkdcm
< < » I ii i » i » ii ?>> .

Ordentliche
LMiÄ-VeinimnIlW

der Actionaire
am Donnerstag , den 21 . Mai,

Nachmittags 4 Uhr,
in Nagel ' s Hotel zu Elsfleth.

Tages - Ordnung:
Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
Feststellung der Dividende.

Elsfleth , den 4 . Mai 1896.
Der Auffichtsrath:

I . D . Borg sie de.

Stedrnger Hof.
Donnerstag und Freitag

WL" großes "BL
Loucert

der

Schlag - , Streichzither - und
Tudophorrvirtuostrrnen
^ i ? l . unä

IdunÄ
aus Flensburg.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.

»Siel rum .. I.ililleilllüf"
Sonntag den 10.

Großer
kllMSlllllM-VS»
wozu sreundlichst einladn

6 . NuSSMNM.

8!i»K Vvr «ii»
Freitag , den 8 Mai,

A bends präcise 8stz Uhr,

Zx Uebuug
im . ,4 .lii <l«iiln » 1 ^.

_ Der Vorstand,
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Die Oorvinus äiesor vorrbeUbaNei
' Oslä - Lotterie , rvelobs pIsuAewM
uur 112,000 1-0086 eutbält , si»j

^ kolAeuäo, uämliob:
>OerKrössteKerviull ist ov. 500,000 il .j

Drülliis 300,000 ül.
10sv . a 200,000 „
1 OöV . a 100,000 „
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65.000 „
60.000 „
55,Ow „
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40.000 „
20.000 „
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46 Dev . a 5000 L
106 6sv . a 3000 ,
206 6tsv . a 2000,,
782 <4sv . a IM „
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35327 Osv . a 155 L
8961 Dsv . al34,M,!
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Dsr llauptAsvimi 1. Olasss bstrLzt
» 50,000 51 . , stsiAt io äsr 2 . 61 . »ok 55,M Ä.
s iu clsr 3- »uk 60,000 14 . , io äsr 4 , Mt
65,000 51 . , iu äsr 5 . »ui 70,000 51- , wäer

>6 . »ok 75,000 51 . , in äsr 7 . »nt 200,00014
unä wit äsr kräwis von 300,000 tl>

) svsnt . »uk 500,000 51.
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>das aanft Brrginslloos nur 6 Mark,
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark

' das viertelDriginalloosnur 1'
,
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äeäer äer lletbeiliAteu erkält vm
' mir uaob stattKöbabter Siebung so
>kort äie amtliebe ^ iebunAsliste »»
, aukZekoräert LNAesauät.

Verloosnuxs - Klau mit Staat»
cvappsn , woraus LiulsAen uuä Ver
IbeillluK äer Oewinns auk äie?
Vlassen ersiobtliob , verseoäs m

>Voraus gratis.
>Die Auszahlung und Versendungdir

Geivinngelder
i erfolgt vou mir äireet au äie lo-
^ tsresselltell prompt uoä untA
^ strengster Verseb wiegen beit.^

Lestellullgkn erbitte per
Kostallweisullg oäer Luet
gegen Uaobnabwe.
51an welläe sieb äaber mit cte»

-4uktragell äer nabe bevor
stebeuäen 2iebung balder,
sogleiob , geäoeb bis ruw

SI U ^
>vertrauensvoll ao

.losofill lleelvsoiiei ',
Languier uvä IVeebsel - Oomptoii

iv Hamburg.
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Todes - Anzeige.
Elsfleth , 1896 , Mai 6.

plötzlich und unerwartet erhielt"
die traniige Zlachricht , daß liM

>er Sohn Carl in New - M !

storben ist.
In tiefer Trauer

Franziska Biet Wwe.
geb . Ticste,

ist Kinder u . Angehörigeu

H»

Hamburg , 5 . 'Mai ^
Carl , Schoemaker ^
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